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Morin G., Pour la topographie ancıenne du Mont CGassın. Separa£ab—druck der Revue Benedictine om ME  < Maredsous 1908, SS
Obwohl e1InNes der vielversprechendsten geschichtlichen Probleme, hat

die Topographie ON Onte aSSINO bislang keine eingehendere Darstel-
lung AaUs sachkundiger er erfahren. eın W under, denn ur wenige
Ueberreste Uus der elt des Patriarchen der abendländischen Mönche geben
uUunNns un USs der 9TauUCH Vorzeıt Im Jahre 589 zerstorten dıe angO-
barden erstmalıg e €e1 BIs 76E5 1e S1€ zerfallen, dann wurde s1e
durch eironaxX erneuert, dıie folgenden DIS Bertarıus fügten (a BK (5O=
bäulichkeiten hınzu oder restaurlierten dıe en Mıt em ode des 884
getöÖteten Bertarius RSN ı1ne abermalige Verödung der UrCc| die Sarazenen
zerstorten Abteigebäude e1In, die durch Alıgernus 949 — 985 un dann
durch Abt Desider1us D1Ss einer vollständigen Renovlerung unter-
zogen wurden. Unter Desider1us wurden die in der Nähe des alten 1 urmes
liegenden Wohngebäude nach der. Südsel verlegt, während das noch kleine
()ratoriıum S. Johannıs ın dem St. Benedikt ens mi1t seinerZwilScholastika seine Ruhestätte gefunden, zuerst ner lingsschwester  n Basilika mitn
Paradıes un ogroßer Freitreppe umgebaut wurde. Zwisch
und die ebenfalls neuen Wohngebäude der Mönche kam dasAMAPDILCL E  apellen odese1ner Abside nach u gerichtet 7A1 liegen. Von den alten K
(Oratorien blieben St Martin und Stephan aut ihrem Platz, jenes „Intra
ambıtum monaster11“ (Chron.” Casin. E 39), dieses au ßerhalb: der Ahte!li
neben der Kloösterpforte gelegen ron CASTT: I 325 1340 zerstörte eiIn
Frdbeben die prächtigen Bauten des Desider1ius. Eıne C6 Periode des U
baues begann, welche rst 1111 Jahrhundert ihren Abschluß and eute
dürfen WITr Sagcell, daß wenıge Gebäulichkeiten siıch AUus Benedikts
Zeıiten unversehrt erhalten a  en  Y denn tast allcs 1st umgebaut oder doch
vergrößert worden. Finen UVeberrest UuSs QTAUCT Vorzeit bietet noch
die -alte Klosterpiorte, welche sich anl ihrer alten Stelle; dıe ihr schon unter
St. Benedikt angewlesen Wal, erhalten hat Im re 1880 wurde die
genannte Oorretta einer oründlichen Erneuerung‘ uuterzogen. Be1 dieserr Ge-
legenheıt wurden Ausgrabungen veranstaltet, deren Resultate (1 MOr
verwendet hat Bemerken möchte ich “nOCH,. daß die alte Klosterpforte
rechts VON der oroben Freiıtreppe l1egt, welche 1m Jahre 18580 NeEU erge-
stellt wurde ; sıe 1st etwa 11:50:m Ol dem oroßen Eingangstore entiernt Um
1n dıe alte Topographie VO  am} onte assıno arheı Zu bringen, hat Moriıin
se1ine oben genannte Arbeit unternommen. Ist ihm seine Absicht geglückt ?

Ich uß gyleich bemerken, daß Morin seine Untersuchung uf Wwel
Lokalıtäten des alten onte Cassino ‘beschränkt, uft dıe Lage des Apollo-



JA

tempels, en Benedikt Oratorium des Martın umbaute, und auf
den ON dem Ordensstitter bewohnten Turm. (Gregorius Dialog. Z 35)
ach Morın hat sıch der J1urm, 1n welchem St Benedikt Wohnung nahm,
bel der alten Klosterpforte betfunden Ob dıe Klosterpforte uch den Fin-

{ urme bildete, W1E Morın behauptet, möchte ich bezweifteln.
Jedenfalls wıird sich der alte urm 88 ihrer unmittelbaren Nähe befunden
haben Fın bestimmtes Urteil jetz schon darüber abzugeben scheint M1r
verfrüht, Ja unmöglıch, bevor nıicht weltere Ausgrabungen stattgefunden
en

Des weliteren wendet sich Mormn dem en Äpolloheiligtum ZUu und
verlegt dasselbe Al die Südseıite der 88) restaurierten Orreita. Können
WITr hierin dem gelehrten Matristiker tolgen? eute befinden sıch an der
Siidseıite der Orreita 1er kleinere apellen, VO  — sten nach esten SC-
hend dıe Kapelle des Martıin, dıe Kapelle der Addolorata, dıe Kapelle
der H1 Mönche un dıe Kapelle F Ehren Benedikts. Aut dem Boden
der Martinskapelle sieht 11a 1ne Absıde eingezeichnet, Nan tand die (VJeber-
reste elner olchen bel der Restauration 1880 Morın Tkennt In diesen
Ueberresten die Fundamente der en Martinsbasılıka. Leider Imussen WIT
dieser Ansıcht gestutz auf LeOÖ; Chron Casinen. 2, coll 1, u 63
widersprechen. Denn einmal Jag dıe VO  am Desiderius renovıerte Martınsba-
silika „Intra ambıtum monaster11,“ das heißtdoch ohl innerhalb der Wohn-
gebäude des osters, und andererseits lag neben der Klosterpforte aber
außerhalb des Gebäudekomplexes der €1 (Chron Casın  R 32 die
k{eine _K_irche Ehren des hl Stephan ch setize beide Stellen des ( HOS

ıer be]l ” Ec_ql e_siam porro Stephanı, Juxta
mOoNnas L11 Jam iere  Ya Tuentem renovavıt el amplıa-sita fuera‘t„ Qeg‘itls berichtet dasselbeWE  S  ChronicON beat '  quae sola fere Jam

intra ambitum l onaster 11 A  de veteribus aedificiis remanserat renovandam,
otum COr Desiderius vertit.“ Nun versetzt Morin, und ZWarTr Yallz richtie,
en Desiderius erbauten J1urm (Chron f 3.3) außerhalb der Kloster-
pforte (Morin, Fxtrait DA 306), dahın, 8 auch jetzt noch ste. und
übersieht aber dabe1 —  DallZ  J daß hıerdurch seliner eigenen Annahme den
Todesstoß versetzt SS OMnN1ıbus VOTtO perfectis ei nteriorıbus tratrum
OTTICINIS decentissime, 08i optaverat consummatis, ad EXte1 672 nıchilo-
mM 1NuSs 2ed1if1icıa monaster11 reiicıienda impiger fOrtis accıng1it. A
Occidentalı ig1tur Darte priımum macer1am tirmıussımam er1gens portam
cCircıter cubıitis exira vetiterem de quadratıs Al sect1Is lapıdibus statuit,
SUDra QUa turrım fortissiımam in quatuor magn1s Cco umn1s erectam InN-
gent! Cafl’l era confirmavıt.“

Der urm des Desiderius 1_iégt_ also außerhalb des Gebäud„ekompléxes
der Abtei, mithın muß St. Martın 1m Norden oder Nordosten der alten
Klosterpforte zu suchen se1in. 403 diese Annahme die alleın richtige Ist,
geht auch aus dem Plane hervor, den Gattula se1iner Hıistoria Casınensis
beigegeben hat, derselbe scheint Morin reilich entgangen Zzu se1in, ebenso
ist ıhm das Werk von Schlosser, Die abendländische Klosteranlage desfrühen Mittelalters Wıen 1889), unbekannt. Gattula zeichnet Sallz richtig
an IX.) Martın lınks von der alten Klosterpforte ein, ıntra ambitum
monasteril. ()Db hier (jattula noch UVUeberreste der alten Kırche gesehen,
entzieht sıch meines Wıssens. Jedenfalls üssen WIr aber hier und nicht
rechts VoNn der alten Klosterpforte das Oratorium suchen, - in. welchem der
oreise Patrıarch, 5 Benedikt, Stans rectis manıbus, seine Seele dem chöpfer
zurückgab. Allerdings müßten, um die Lage von artın genau testzu-
stellen, noch Ausgrabungen gemacht werden.  Der leider allzufrüh VeTI-
storbene Abt Krug wollte auch diese veranlassen. Jetzt wird vielleicht
nicht mehr dazı kommen. DiIe 1mM Tahre 1879 au gedeckte Abside_ 1n der



heutigen Martiınskapelle ist die Absıde des Stephanskirchleins. Mıir schiene
418 hätte sich Orın durch das orOoße 1111 kKefektorium befindliche Bıld der
ebruder Bassano täuschen Jassen ; auftf demselben scheint St Martın den
JL urm des Desiderius anzustoßen, allein bel VCHAUETET Betrachtung sıeht
INaN, daß tatsächlich 111 der des jetzıgen ersten C: öStro legt.

onte (S48S1NO- TuUuNnNO Albers;

iunftes Tausend
Bonifatius, (038| Gustav Schnürer. Mıt 509 Abbildungen. LErstes bis

DE HOS C M6.) Ma1nz, Kirchheim 1909
geschichte 11 Charakterbildern, I1 Abteilung‘: Mittelalter).Miıt CTGFE lreudigen Erwartung nahm Referent diese HEeUE
Arbeiıt Schnürers 147 Hand un ist wahrlich nıcht enttäuscht worden. Wer
treilich ıs 1115 Detail gehende Biographie des oroßen Deutschen-
apostels 1ıwartet hatte, vielfach nicht befriedigt seın Fıne solche WT
indes nicht beabsichtigt. IDenn abgesehen. davon, daß al Lebens-
beschreibungen des Heiligen, die aut oründlichem' Quellenstudium beruhen,
längst nıcht echr (man denke 411 Aall Haucks treffliche Darstellung

SEeIN: Kirchengeschichte Deutschlands), 1er 1111 Rahmen der bekannten
Kırchheimschen Sammlung handelte sıch um 1n Weiltgeschichtliches
C harakterbıild. 1€eSs deutet auch der Untertitel des Buches AIl „Die
Bekehrung der Deutschen Uum Christentum Z _1)

Auf dıie Darstellung also WE bestimmten Entwicklungsperiode, der
9hrisptäanisiflerg_ng uUuNseres Volkes Wal CS abgesehen, und da Kanın keinem
/Zweiıtel unterliegen, daß, oroß auch 1LINTHET das Verdienst iIrüherer JE
bensboten SECWESCH D: gyleichwohl 111 den Mittelpunkt dieser Danzell
Epoche q ] iührende DPersönlichkeit der Boni1itatius geste. ISt, nicht
csehr WEeESCH SC1NET Verdienste als erster Verkünder des Evangeliums- 17
großen, (jebieten Germaniens, als vielmehr o SCI1eETr das o  Z bisherige
Missionswerk erst zusammenfassenden, reiormı1erenden und insbesondere
(0)81 blos dıe teste Grundlage der
kirchlich ung geschaffen
hat Bewu t nahm her
diesem Charakterbilde des
die Hauptzüge auf Kosten der Einzelh te
(Vorwort Wır IHNHUSSEIN ihm dafür ank WISSCIH, en

1ler Aufgabe vollkommen gerecht geworden.
Schon das erste Kapıtel 1st beachtenswert. Weil die gesamte M1ı

tätıgkeit der damalıgen abendländischen Welt das Werk der Mönche und
Zvorwiegend der Söhne Benedikts - War, chafft sich Schnürer HG
diesem -ersten „Der Geist erBeHNeEAdrKU mEL FeEDeEN“ überschriebenen AT
schnitte Er geradezu greifbaren un vortreitlichen HMintergrund tüur
Monographie, dem sich die Persönlichkeit Wiıinirids, dieses großenSohnes der abendländischen Mönchspatriarchen,klar und plastisch abhebt
In kurzen, aber. markıigen ügen o1bt VO  3 Warler Begeisterung
Ira CHEC; uNs troh anmutende Darstellung des Wesens undderZiele der
heiligen Regel, die segenbringend nicht blos tür JeENEEpoche der Chri-
stlanisierung und Kultivierung: ul Volkes, sondern iur das
Mıttelalter der europäischenVölker überhaupt ZSEWESECN ist. Das Kapıtel„Bekehrung der Angelsachsen “ un „{ AS Heranreifen Winfrids“, nıcht
minder treitliche Darstellung,, vollendet gleichsam den Hıntergrund; mi1t dem

Abschnitt „Winfrids Anfänge als Missionär. Der päpstliche Auftrag“ Sal

Vergl dıeBesprechung unter diesem 1te VO Dr. Christian Schmitt 1
‚.den Stud und FiteIrEanNgeN. Jahrg. 1909, 457 und SCINC Artikelserie: „Derhl Bonifatius, Apostel der Deutschen“ ebendort 1n den Jahrgängen 1909 und1910


